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Liebe Leserin
Lieber Leser

Im östlichen Europa befinden sich evangelische Kirchen vielfach in 

einer Minderheitenposition, entweder weil das konfessionelle Umfeld 

mehrheitlich orthodox (z. B. in Russland, Rumänien) oder römisch-

katholisch (z. B. in Polen, Kroatien) geprägt ist, oder weil sich die Mehr-

heit der Bevölkerung keiner christlichen Kirche mehr zugehörig fühlt, 

wie z. B. in Tschechien oder Estland. Diese grundlegende Gemeinsam-

keit sollte allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, dass die diversen 

evangelischen Kirchen in den Ländern Ostmittel-, Südost und Osteuro-

pas heute unter recht unterschiedlichen politischen, gesellschaftlichen 

und kirchlichen Rahmenbedingungen leben. Während sich beispiels-

weise in Slowenien weniger als ein Prozent der Bevölkerung zur Evan-

gelischen Kirche A. B. bekennt, genießt die Reformierte Kirche in Ungarn 

in bestimmten Regionen nach wie vor volkskirchlichen Charakter, et- 

wa um Debrecen, dem «ungarischen Genf». Vor ganz anderen Heraus- 

forderungen allein schon aufgrund der geographischen Entfernungen 

steht die «Evangelisch-Lutherische Kirche in Russland, der Ukraine, in 

Kasachstan und Mittelasien» (ELKRAS). 

Im Mittelpunkt der vorliegenden Ausgabe, die dankenswerterweise 

von der Evangelischen Landeskirche in Baden (Deutschland) finanziell 

großzügig unterstützt wurde, stehen die gegenwärtige Situation und 

zukünftige Herausforderungen einzelner evangelischer Kirchen im öst-

lichen Europa. Die Beiträge vermitteln dabei Einblicke in den institutio-

nellen Wiederaufbau der Kirchen nach dem Zusammenbruch des Sozi-

alismus, in deren diakonisches Engagement und in aktuelle innerkirch-

liche Debatten. 

Ondřej Macek beleuchtet das theologische Profil der Evangelischen Kir-

che der Böhmischen Brüder in Tschechien, die als eine der wenigen 

Kirchen sowohl dem Lutherischen als auch dem Reformierten Welt-

bund angehört. Urmas Petti berichtet von den Auseinandersetzungen 

innerhalb der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche um die The-

men Homosexualität und Frauenordination. Letztere sorgt laut Gerd 

Stricker auch innerhalb der ELKRAS für Konflikte. Als Mitglied der von 

der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Ungarn eingesetzten Faktener-

hebungskommission fragt Katalin Mirák nach kirchlichen Strategien 

der Vergangenheitsaufarbeitung. Andreas Hess weist in seiner «nach-

denklichen Anfrage» an die Reformierte Kirche in Ungarn darauf hin, 

dass auch Minderheitskirchen nicht vor der nationalen Versuchung 

gefeit sind und sich mit ihr theologisch-kritisch auseinandersetzen 

müssen. Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen

Stefan Kube, Chefredakteur


